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Er Hocherleuchtete Mann
Martin Luthet iſt im
Jahr 1483. den 10. No-
vembris, des Abends nach
11. Uhren zu Eißleben von
Hanns Luthern einem
Bergmañ aus dem Dorffe
Mara bey Schmalkalden

»und von Margaretha gebohrner Lindemannin
von Eiſenach geburtig auf dieſe Welt gebohren

 worden: Sein GroßVater aber iſt geweſen
Heyne oder Heinrich Luther. Den folgenden Tag
darauf als am Tage Martini wurde er daſelbſt
in der St. Peters-Kirche getaufft.

Nach dieſem kam er mit ſeinen Eltern im Jahr

1484. nach Mannsfeld; woſelbſt er weil ſen Va
ter ein MitGlied des Raths allda war und da
ſelbit einige Antheile in denen Bergwercken beſaß
auch zwey Schmeltz Oefen hatte auferzogen und
von demſelben im Jahr 1485. auf denrmen in die

Schule getragen worden.
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4 LebensBeſchreibung
Naeachdem er nun daſelbſt einen gutenr Grun
der Srudien zu legen angefangen wurde er imgah
Chriſti 1497. mit ſeinem vertrauten Freunde
Johann Reinicken in die Schule nach Magde
burg geſendet allwo er das Brod zu ſeinem Un
terhalt vor den Thuren ſuchen muſte.

Jm Jahr 1498. begab er ſich auf Befebl ſei

ner Eltern in die Schule nach Eiſenach/ allda ei
beruhmter Lehr-Meiſter die Lateiniſche Sprach
beſſer und geſchickter vortrug als damahls ander
werts zugeſchehenpflegte; und ob er ſchon ſeine
outter Anverwandten antraff jedennoch da
Brod eine Zeitlang vor den Thuren erſingen mu
ſte bis ihn eine andachtige Frau/ wegen ſeines hertz

lichen Betens und Singens in der Kirche an ih
ren Tiſch aufnahm.

Nachdem er nun in der Lateiniſchen Red-und
Dicht-Kunſt daſelbſt dermaſſen zugenohmen daf
er alle ſeine Schul-Geſellen ubertraff reiſete er
Anno 1 5or. mit ſeiner Eltern Bewilligung vor
Eiſenach auf die hohe Schule nach Erfurt und er—
hielte ſich daſelbſt von dem Seegen ihres Manns—
feldiſchen Bergwercks.

Auf dieſer hohen Schule ſetzte er ſeine angefan—

gene Studia mit ſolchem Eifer fort daß er im Jahr
150oz. zu Erfurt Magiſter Philoſophiæ wurde,
und Ariſtotelis Phyſicam, Ethicam, und ande—
re Stucke der Philoſophiæ erklarete. Wor—
auf er ſich vermittelſt Einrathung ſeiner Anver—
wandten welche ſeine vortreffliche Gemuüths-Gaa—
ben verſpuhreten eben in dieſem Jahr auf die
Rechts. Gelehrſamkeit begeben.

Da



D. Martin Luthers. 5
Da eraber am Ende des 1504. Jahrs von ei
nem gewaltigen Donnerſchlag wie auch von der
janmerlichen Ermorduna ſeines Mit-Geſellens
Alexii welcher plotzich erſtochen wurde ſehr er
ſchrecket worden hat er von Stund an ein Gelubd
gethan ſich in den geiſtlichen Stand zu begeben.
Sooltches zu vollziehen gieng er Anno 15o5. den
17. Julii, wiewohl ohne ſeines Vaters Willen in
das Auguſtiner-Kloſter zu Erfurt letzte ſich zu
vor mit ſeinen vertrauten Freunden und nahm
ſchrifftlich von ihnen Abſchied.

Sobald er nun ingedachtes Kloſter kommenſhickte er den Magiſter-Ring ſamt den Kleidern

an ſeine Eltern und eroffnete ihnen in einem
Schreiben die Urſache ſeines erwahlten Kloſter
Lebens welche ſich hieruber hertzlich betrubeten
da dann innerhalb MonathsFriſt niemand ver
gonnet wurde mit ihm zu reden. Da man nun
ſein ſtandhafftes Belieben zu dem MunchLeben
geſehen muſte er im Kloſter ſeinen Tauff-Nah
men verandern und Auguſtinus heiſſen. Auch
wurde er im Anfang von den Kloſter-Brudern
ſehr ſtreng gehalten indem er das Thurhuters
Amt verwalten die unflatigen Oerter reinigen
und hernach mit dem BettelSacke durch die
Stadt gehen muſte bis ihm auf Anhaiten der
Univerſitat darvon er. ein Mit-Glied war ein
wenig Erleichterung vergonnet wurde. Er wur
de aber uber dieſes bey ſeinem angehenden Kloſter
Leben auch ſehr betrubet weswegen D. Johann
Staupitz deme er es aufrichtig beichtete und ihn
deswegen um Rath fragete zu ihm ſagte: Er wu
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6 Lebens Beſchreibung
ſte nicht wie nutzlich ihm dieſe Verſuchung waren
als welche von GOtt kame der ihn kunfftig zu groß

ſen Dingen gebrauchen wurde.
Als er Anno 1506. zu Erfurt in die Bibliothed

geriethe kam ihm die Lateiniſche Bibel welche ei
vormahls nie geſehen unter die Hand und befan
de darinnen mit Verwunderung daß in den
Neuen Teſtament vielmehr Evangeliſche und Epi
ſtoliſche Texte enthalten als man dem Volck in dei
Kirchen vorzuleſen pflegte. Darnach uberlaß ei
auch/ im Alten Teſtament die Geſchichte vom Pro

9

46ô‘

pheten Samuel und der Hanna ſeiner Mutter/
mit ſo groſſer Begierde daß er ſich wunſchte eit
dergleichen Buch eigenthumlich zubeſitzen weß
wegen er dann auch von der Zeit an fleißig in der
Heil. Schrifft laß. Jnzwiſchen aber fiel er in eber
dieſem Jahre in eine gefahrliche Kranckheit und
vermeinete zu ſterben weßwegen ihn ein altei
Prieſter beſuchte der ihm die Lehre von Verge
bung der Sunden wieſolche durch den Glauber
zu ergreiffen erklarete und hierdurch wurde e
noch begieriger die Peil. Schyifft nebſt Auguſtin
Schrifften zu leſen: Auchtroſtete ihn vorgedach
ter Prieſter und ſagtezu ihm er ſolte gutes Muth!
ſeyn denn er wurdenicht ſterben ſondern GOt
wurde einen groſſen Mann aus ihm machen de

viel Menſchen troſten ſolte.Nach dieſer uberſtandenen Kranckheit unl

volligen Geneſung wurde er im Jahr 15e7. erſt
lich recht in ſeinen OrdensHabit gekleidet unl
legte die MunchsKutte an; da er dann den 2. Ma
dieſes 1507ten. Jahrs am  Sonntage Cantat

zun



D. Martin Luthers. 7
Prieſter geweyhet wurde und ſeine erſte
ſſſe hielte.
Von daran wurde er durch D. Johann Stau—
en Vicarium des AuguſtinerOrdens in Meiſ—
und Thuringen und General. Inſpectorn in

utſchland nach Wittenberg, in die daſelbſt vor
ys Jahren aufgerichtete Univerſitat als Pro-
ſor beruffen allwo er anfanglich Dialecticam
d Phyſicam Ariſtorelis erklarete und ſich darne
nfleißig auf die Heil. Schrifft legte.

Welches machte daß er im Jahr 150o9. an
ohann Braunen einen Prieſter zu Eiſenach mit
zermelden daß er nach Wittenberg beruffen
orden ſchriebe wie daß ihm das Studium Philo-
phicum gantzlich zuwider ſey welches er nun
rne mit der Theologia verwechſeln wolte.

Indeſſen aber ſendete ihn Anno 1510. das
luguſtinerKloſterzu Wittenberg wegen einiger
uter den Ordens-Brudern entſtandenen Strit
igkeiten nach Rom.

Da. dann Anno 1512. nach ſeiner Wieder
unfft von Rom D. Johann Staupitz benebſt
xem Auguſtiner-Kloſter zu Wittenberg an ihm
egehrte er ſolte die Doctor-Wurde in der Thea-
ogia annehmen welches er zwar mit Vorſchu
zung ſeiner ſchwachen Leibes-Beſchaffenheit und
anderer Urſachen wegen abzulehnen ſuchte; Je
doch verwieſe ihn D. Staupitz auf den Gehorſam
den er ſeinem Orden ſechuldig ware mit Vermel
den GOtt werde vorjetzo viel mit ſeiner Kirche zu
thun bekommen worzu er ihn ebenfalls brauchen
wurde. Dawit er aber dieſem Begehren willfah
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8 Lebens Beſchreibung
renkunte muſte er in jetzt-gedachten Jahre nach
Leipzig reiſen und daſelbſt die benothigten Geld—
Mittel zu der Promotion abholen. Als er nun wie—
der nach Wittenberg zuruck gekommen/ wurde er
allda den 18. Octobr. um 1. Uhr Nachmittage
Licentiatus Theologiæ. Folgenden Tag dar—
auf als den 19. Octobr. nahm er unter Andrea
Bodenſtein ſonſt Carlſtadt genannt die Doctor-
Wurde in der SchloßKirche daſelbſt an worzu
Chur-Furſt Friderich von Sachſen die Unkoſten
entrichten lieſſe/weilen er ihn zuvor mit ſonderbah
rem Vergnugen hatte predigen horen. Eben die

ſes machte daß er nachgehends den 22. Octobr.
auch zum Profeſſor Theologiæ ernennet worden.
Da er dann gleich zu Anfang dieſer ſeiner Profeſ-
ſion die Epiſtel an die Romer hernach aber die
Pſalmen auslegie daraus den Unterſchied des
Geſetzes und Evangeliizeigete und darbey das ein
gebildete Verdienſt der guten Wercke und. Ver
gebung der Sundenkrafftig widerlegte.

Jnzwiſchen befliſſe er ſich auch auf die Griechi

ſche und Hebraiſche Sprache damit er aus den
Wortern und RedensArten der GrundSpra
chen den Verſtand der Heil. Schrifft deſto beſſer
erlangen mochte. Dieſer ſein eiferiger Fleiß ver
urſachte) daß er auch endlich im gedachten 1512.
Jahr von der Gemeine zu Wittenberg zum Lehrer
und Prediger beruffen wurde.

Nach dieſem wurde er im Jahr 1516. als
Vicarius ſubalternus, oder medius derer 40. Au
guſtiner-Kloſter in Meiſſen und Thuringen beſtel
let und ihm die Vilitation und Aufſicht ſalcher

Kloſter



D. Martin Luthers. 9
Kloſter und Schulen von D. Johann Staupitzen
anvertrauet welcher als Vicarius Generalis, in
die Niederlande nach einem Kloſter reiſete in
Willens fur das im Schloſſe zu Wittenberg allen
Heiligen zu Ehren auferbaute neue Stifft einige
Heiligthumer abzuholen. 4

Jm Jahr 15 17. legte er einigen ſeiner Beicht
Kinder welche ihme viel abſcheuliche Sunden be
kenneten unterſchiedliche ſchwere Buſſen auf wel
che fie aber zu erfullen ſich verweigerten unter dem
Vorwand ſie waren mit Ablaß-Briefen verſe
hen wodurch ſie ſchon von der Straffe ihrer Sun
den befreyet worden. Jedoch ſchlug er ihnen
deſſen allen ungeachtet die Abſolution gantzlich
ab; Worauf ſie ſich zu Johann Tetzeln der da
mahls zu Juterbock predigte begaben und ihner
ſucheten gegen die Verachter des Ablaſſes mit der
Inquiſition, die dem DominicanerOrden wider
die Ketzer anbeſohlen war zu verfahren und ihnen
zur Straffe auf dem MarcktPlatze einen Schei
ter Hauffen aufzurichten. Hierauf ſchrieb er an!
Abertum Ertz-Biſchoffen zu Mayntz beklagte
ſich uber Johann Tetzels und ſeiner Mit-Geſellen
gottloſes Geſchrey und bat er mochte wegen ſei
nes ErtzBiſchofflichen Amts die ausgeſtreuete
vucher vornehmlich aber gedachtes Tetzels ſo ge
nannte Inſftructionem ſummariain abſchaffen
auch denen AblaßPredigern eine andere Art das
Volck zu lehrenvorſchreiben: Darbey ſchickte er

ihm ſeine abgeraneten Poſitianes von der Buſſe
und dem Ablaß. Eben dieſer Urſachen wegen wur
de er gezwungen an Hieronymum Biſchoffen zu

A Bran



10 Lebens Beſchreibunt
Brandenburg unter welches geiſtliches Gebiete
er gehorete zu ſchreiben damit denen Ablaß-Kra
mern Einhalt gethan wurde: Worbeh er inſtan
digſt anhielte es mochte derſelbe dasienige was
ihme in ſeinen Poſitionibus mißfiele entweder mit
der Feder ausſtreichen oder mit Feuer verbren
nen; welcher ihm zwar antwortete ſich aber der
Sachen nicht annehmen wolte ſondern ihin zu
verſtehen gab er ſehe gerne wenn derſelbe mit ſei
ner Predigt und Poſlitionibus vom Ablaß noch ei
ne Zeitlang zuruck hielte. Aber er ſchlug den
31. Octobr. des gedachten r17. Jahres an der.
SchloßKirche zu Wittenberg ſeine 95. Politio-
nes offentlich an; und ſchriebe an D. Johann
Staupitzen eroffnete ihm die Urſache ſeines Ver
fahrens und uberſchickte ihm die Erklarung ſeiner
Pofitionum, vonder Krafft des Ablaſſes nebſt an
gehangter Bitte ſelbige dem Papſt Leo dem Ze
henden einhandigen zu lafſen. Erunterlieſſe auch
ſelbſt nicht dem Papft ſchrifftlich anzuzeigen wie
verwegen und geitzig die. AblaßPrediaer ſeiner
Gewalt und Anſehens mißbrauchetenn Wie heff
tig aber man ſich ihme deßwegen widerſetzet iſt da
her abzunehmen iudem ſeine Predigt von dem
Ablaß durch Johann Tetzeln offentlich verbrannt
worden nach dem derſelbige in ſeinem zu Franck
furt an der Oder herausgegebenen und von
Covrado VV/ impina, wie auch von andernverfer
tigten 105. Thematibus vor gab man ſolte ihn als
einen Ketzer ins Feuer werfvn. Er ließ ſich aber
dieſes nicht ſchreeken ſondern fuhr fort und uber
ſetzte die ſieben BußPfalmen ins Teutſche.
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Als das Capitel ſeines Ordens Anno 1518.

zwiſchen Oſtern und Pfingſten nach Heidelberg
beruffen wurde ward er auch darzu erfordert
deßwegen er auch unerachtet es ihm Jedermann
widerriethe dahin aus Gehorſam gegen ſeine
Obern mehrentheils zu Fuſſe reiſete. Behy die
ſer Begebenheit wurde er in der Durchreiſe zu
Wurtzburg von dem Biſchoff wie auch zu Hei
delberg von Pfaltzgraff Wolffgangen ſehr gna
digſt empfangen und hielte daſelbſt in dem Au
guſtiner-Kloſter eine Diſputation wider den Ab
iaß und von der Rechtfertigung durch den Glau

ben.Nach dieſem wurde er und zwar noch in erſt
beruhrtem 15168. Jahre durch den Cardinal
Cajetanum, auf Befehl des Papſtes nach Rom
eitiret und Churfurſt Friderich von Sachſen in
Schrifften erſucht ihn auszulieffern. Als
er aber hievon Nachricht bekam verlangete er
nichts mehr als daß ſeine Sache von verſtandi
gen und tuchtigen SchiedsLeuten in Teutſchland
unterſuchet wurde. Solchem nach ergiengen ſei
netwegen viele Vorſchrifften von der Wittenber
giſchen Univerſitat an den Papſt und an Carlvon
Alltitz als Puabſtlichen Kammerern wie auch
von Churfurſt Friderichen an den Cardinal Ca.
jetanum, daß er von ihm als Papſtlichen Lega
ten auf dem ReichsTage zu Augſpurg mochte
verhoret und ſeine Sache daſelbſt vorgenom
men werden welches auch zuletzt von dem Romi
ſchen Hofe verwilliget wurde. Es vermahnete
aber ſeinetwegen Kayſer Maximilian der Erſte

den



12 Lebens Beſchreibuntz
den Cardinal Cajetanum, er ſolte nicht zu ſcharff
mit ihm verfahren worauf ſelbiger voller Un
muths antwortete: Er wolte thun was ihm der
Papſt anbefohlen.

Darauef reiſete er ohne vorhergehendes Kay
ſerliches Geleite anno 1518. den g. Octobris,
in einer von D. Weneceslao Lincken Predigern
des AuguſtinerEremitenKloſters zu Nurnberg
erborgten Kutte zu Fuß nach Augſpurg mit
Churfurſt Friderichs Vorſchrifften an einige gu
te Freunde allwo er wie der Churfurſt befoh
len hatte in dem Kloſter biß auferhaltenes Kay
ſerliches Geleite verharrete. Endlich wurde er
vor den Cardinal Cajetanum gebracht und zum
Widerruff ſeiner Lehre vermahnet. Als er aber
ſolches verweigerte ließ ihn Cajetanus mit har
ten ScheltWorten von ſich und redete mit D.
gohann Staupitzen daß er ihn zur Widerruf
fung anhalten mochte; allein er bliebe beſtundig
bey ſeiner Lehre und da er noch etliche Tage in
dem Kloſter daſelbſt verharrete zehlete ihn D.
Staupitz immittelſt von dem KloſterGehorſam
los den er ihm und ſeinem Orden vormals ver
ſprochen.

Macch ſolcher erlangten Freyheit reiſete er An
no t ag. den a2o, October wiederum von Aug—

ſpurg hinweg.
Unterdeſſen erhielte er den 28. October be

meldten Jahrs von dem Cardinal Cajetano, ein
Schreiben woraus er erſahe daß er zu Rom
ſolte verurtheilet werden allein er provocirte
pon- dem Papſt an. das kunfftige Concilium.

Hier
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Hiernechſt kam er den 31. October von Heidel—
berg auf einem Wagen zuruck nach Witten
berg da er dann die Erlauterung und Erklarung
ſeiner Lehr-Satze von dem Ablaß welche er
Papſt Leo dem Zehenden zuvor ſchrifftlich zuge
eignet hatte heraus gab.

Als dieſes geſchehen beſchloß er eine Reiſe
in Franekreich oder anderwertshin anzuſtellen.
Dieſerwegen nahm er Anno 1518. den 29. No
vember Abſchied und Urlaub von Churfurſt Fri—
derichen von Sachſen der ihm aber anbefahle in
Wittenberg zu verbleiben. Da er nun demſel
ben zu Gehorſam und Folge daſelbſt verbliebe
gab er den Verlauff des Geſprachs mit dem Car
dinal Cajetano, mit Erlaubnis des Churfurſten
in Druck; und empfienge von den Bohmen ein
Schreiben nebenſt Uberſendung eines Buchs von
gJohann Huſſen worinnen ſie ihn nicht allein zur
Beſtandigkeit und Gedult ermahneten ſondern
auch bekenneten daß ſeine Lehre recht ware.

Nachdem reiſete er nach Altenburg woſelbſt
er Anno 1519. im Monat Januarii, in Spala-
tini Behauſung handelte mit dem Papſtlichen
Kammerling Carl von Miltitz der zu ſolchem
Ende von dem Papſt abgeſandt war allwo aber
Johannes Tetzel welcher ebenmaſſig dahin gela
den worden nicht erſchiene. Als er nun bewil
ugte ſich forthin des Schreibens zu enthalten
ſo fern ſeine Widerſacher eben dergleichen thun
wurden da verſprach Carl von Miltitz es dem
Papfſt zu hinterbringen und zu verſchaffen daß
den ſtreitenden Partheyen ein Stillſchweigen auf

erlegt wurde. Unter
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Unterdeſſen als er Philippi Melanchthonis

Locos communes Theologicos zu Geſicht beka—
me und ſagte: Er truge kein Bedencken dieſes
eintzige Buch allen Sententien und Schrifften
der Scholaſticorum vorzuziehen wurde er Anno
1519. den 3. Mah von Richarden Churfurſten
zu Trier durch ein Schreiben an Churfurſt Fri
derichen von Sachſen inſtandig verlanget und
ihme ſicheres Geleit verſprochen. Dieſem nach
fande er ſich auf vorhergehendes ſicheres Geleit
welches ihme Hertzog Georg von Sachſen erthei—
lete den 27. Junü, bey der zwiſchen Johann
Ecken Theologiæ Profeſſore zu Ingolſtadt und
Andrea Carlſtadt Archi- Diacono zu Witten—
berg angeſtellten Unterredung vom freyen Wil—
len zu Leipzig ein und ſtritte den 4. Julü, mit
Johann Ecken der ihn hierzu aufforderte vom
Papſt Fegfeuer Ablaß Buſſe Vergebung der
Sunden und von der GeiſtlichenGewalt. Nach—
dem aber dieſe Unterredung den 14. Julii, wieder
aufgehoben worden reiſete er wieder zurucke nach
Wittenberg. Hierauf gab Carl von Miltitz im
Monat Decembris, den Rath: man ſolte ihn in
Sachſen behalten und ſeine Reiſe nach Trier
verhindern welches auch geſchehen immaſſen ſei—
ne Sachen biß auf den nachſten ReichsTag ver—
ſchoben wurde.

Jnzwiſchen als Johann Tetzel zu Leipzig in
eine gefahrliche Kranckheit verfiele troſtete er den—
ſelben mit einem freundlichen Schreiben und rie—
the ihm rechtſchaffene Buſſe zu thun hernach
aber gutes Muths zu ſeyn: Jedoch weil ihn Carl

von
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von Miltitz den eintzigen Urheber des Trauerſpiels
in Teutſchland genennet hatte ſo gab er viel—
leicht aus Furcht vor der Papſtlichen Ungnade in
dem DominicanerKloſter zu Leipzig den Geiſt auf.

Dieſes erweckte in dem theuren GOttes—
Mann Luthero einen neuen Muth daß er Anno
1520. den 25. Januarii, an den neuerwahlten
Kayſer Carl den Funfften ſchriebe und bate daß
er von ihm als der weltlichen Obrigkeit nach

dem Exempel Athanalii, geurtheilet werden moch
te deßgleichen er auch ſchrifftlich von den Reichs
Standen in ſeiner rechtmaſſigen Sachen begehr
te. Und dieſes war auch ſeines gnadigſten Chur
furſtens Friderichs von Sachſen Verlangen.
Denn als dieſer von Valentin von Deutleben
welchen er einiger Geſchaffte halber nach Rom
geſchickt hatte durch ein Schreiben berichtet wur
de daß er daſelbſt ſehr verhaſt ware weil er D.
Luther mit ſeiner neuen Lehre im Lande dultete;
ſchriebe er hierauf an den Papſt und vermeldete
wie daß er dieLutheriſche Lehre gar nicht verthei
digte ſondern ließ ſelbige an ſeinem Ort geſtellet
ſeyn und ware bereit D.Luthern wo er gnug
ſam Verſicherung hatte vor den Papſtlichen Le
gaten zu ſtellen damit er ſich ſeiner Lehre wegen
bey demſelben verantworten mochte. Dieſes
Schreiben beantwortete der Papſt den t5. Junii,
und bate abermals mit Uberſendung einer Bul
le der Churfurſt mochte D. Luthern zum Wider
ruff zwingen oder auf den Verweigerungs
Fall ihn zur Verhafft bringen und wol verwah
ren laſſen; dannenhero trugen ihm einige von

Adel
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Adkl unter andern aber Francilcus von Sickin
gen Huldericus Huttenus, und Sylveſter von
Schauenburg ihren Schutz und Aufenthalt an
als er von dem Churfurſtlichen Sachfiſchen Hofe
einiger maſſen erſchrecket wurde.

Nachdem Anno 1520. den 1. Novembr.
Kayſer Carl der Funffte mit Churfurſt Fride
richen von Aachen allwo er gecronet worden
nach Colln auf den Reichs-Tag reiſete kamen
Martinus Coracciolus und Hieronymus Alexan—
der als Papſtliche Legaten auch dahin welche
Churfurſt Friderichen nochmals in des Papſtes
Namen der Lutheriſchen Sache wegen erſuche—
ten; weilen ihnen aber nicht nach Wunſch begeg
net wurde verbrenneten ſie nach Jnhalt des
Papſtlichen Decrets D. Luthers Schrifften
ohne Einwilligung des Kayſers dergleichen auch
zu Lowen und anderwerts geſchahe. Als er aber
deßwegen benachrichtet worden verbrannte er
gleicher Weiß in Gegenwart vieler ſtudiren
der und gelehrter Leute zu Wittenberg vorm
Elſter-Thore hinter dem am Cloſter geleaenen
Hoſpital allwo ein Magiſter die BrandtStat
te zubereitete und das Holtz zuſammen leate un
terſchiedlich wider ihn heraus gegebene Schriff
ten. Darnach gab er ſein Buch von der Baby
loniſchen Gefangnis an das TagesLicht.

Hierauf wurde er Anno 1521. den 6. Mar-
tü, auf dem zu Worms angeſtellten Reichs-Ta
ge innerhalb 2r. Tagen zu erſcheinen beſchie
den deßwegen ihm Kayſer Carl der Funffte
durch ein Schreiben zu ſeiner Hin und Her

Reiſt
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kin- Reiſe ſicheres Geleite verſprach darauf ihn der
von Kayſerliche Herold Caſpar Sturm, in Geſell
an ſchafft Juſti Jona Hieronymi Schurffs und
dofe Nicolai Amsdorffs von Wittenberg abholete

und bis dahin begleitete da er dann auf der Rei—
abr. ſe das gewohnliche Kirchen-Lied: Ein veſte Burg
ide iſt unſer GOtt verkertigte. Es fugte ſich hie
en bey daß er unter Weges nach Heidelberg kam
men dannenhero erbote er ſich daſelbſt offentlich zu
ran- dilſputiren ſo ferne jemand ware der ſolches ver
lche langete. Als ihn aber etliche Freunde von dieſer
ſtes Reiſe nach Worms abmahneten und theils die
che offentliche Werdammung und Verbrennung ſei
geg ner Schrifften welche man allda vorgenommen
des hatte theus Johann Huſſens und Savonarolæ
en Exempel vorſtelleten wolte er nichts hievon ho
iuch ren ſondern ſagte der Satan ſtellete ihm ſolche
iber Furcht vor welcher wol merckte daß ſein Reich
e er an einem ſo beruhmten Orte ſolte geſchwachet
ren werden. Dieſes zu hintertreiben machten ſeine
orm Gegner die Anſtalt daß ihn Franciſcus von Si
nen ckingen Anno 1521. im Monat Martio durch
tat  Bucerum auf das Schloß Ebernburg laden ließ
un allwo ſeine Sache weit ſicherer abgehandelt wer
riff den konte abſonderlich weil man zu Worms ſo
iby viele andere Geſchaffte hatte. Worauf er aber

antwortete: Er ware von dem Kayſer nicht nach
far- Ebernburg ſondern nach Worms gefordert
Ta- darum wolte er ſich auch dahin begeben. Es wi
chie- derriethen ihm aber ſeine Freunde zu Oppen
ſte heim in der Herberge ebenfalls dieſe Reiſe nach
der Worms allein er antwortete denenſelben: Er

eiſe B ſen
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ſey citirt darum wolle er ſich ſtellen und ſolten!
zu Worms ſo viele Teuffel ſeyn als Ziegel auf
den Dachern waren.

Solchem nach langte er den 16. April det
jetztbemeldten 1721. Jahrs zu Worms an
kehrte im Teutſchen Hauſe ein und wurde biß in
die Nacht von vielen Hohen und Niedrigen wel—
che ſich bey ihm Raths erholeten beſuchet. Fol—
genden Tags als den 17. April, wurde ihm von
Ulrico von Pappenheim welchen Jhro Kapſerl,
Mafeſtat zu ihmſchickete angezeiget daß er Nach
mittag um 4. Uhr vor Jhro Kayſerl. Majeſt. und
den Standen des Reichs erſcheinen ſolte. Als
nun die Zeit heran kam fuhrte man ihn damit.
unter dem gemeinen Volck das ihn zu ſehen ver
langete kein Tumult entſtehen mochte durch ei—
ne abgelegene Treppe in den Verhor-Saal all
wo ſieben Churfurſten vier und zwantzig Hertzo
ge acht Marggrafen mehr als dreyſſig Biſchof/
te und Pralaten funff Konigliche Abgeſandten
ſamt vielen andern Stands-Perſohnen zugegen
waren und that Johannes Eck den Vortrag
Teutſch und Lateiniſch nebſt der Frage: Ob er
ſich zu ſeinen Schrifften bekennete und ob er wi—
derruffen wolte? worauf Hieronymus Schurffh.
als ſein rechtlicher Beyſtand um einen eintzigen
Tag Aufſchub bate welcher ihm. auch verſtattei
wurde. Hierauf wurden ihm den is. April,
um 6. Uhr Nachmittag die vorigen Fragen von
der Reichs-Verſammlung von Johann Ecken
wiederholet er aber verharrete nach vielen
Wort-Wechſelungen und Bedrohungen be—

ſtandig
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andig bey dem Worte GOttes bekennete ſich
uſeinen Schrifften und beantwortete die offte—
e Vermahnungen zum Widerruff mit folgen—
en Worten: Hie ſtehe ich ich kan nicht anders
zOtt helffmir Amen! Nach dieſem wurde er
en 24. April, abermals vor den Churfurſten zu
trier gefordert und ermahnet daß er von ſeiner
Meynung abſtehen mochte; Jedoch weigert er
ich deſſen und unterwarff ſeine Schrifften des
dayſers und der Stande Gutachten nach der
deiligen Schrifft welches ihm aber unerachtet
Fhurfurſt Friderichs von Sachſen Vorbitte
icht verwilliget wurde.

Darauf begab er ſich den 26. April, unter des
dayſers ſicherm Geleit um 10. Uhr wiederum
von Worms allwo er zehen Tage verblieben
var hinweg und hinterließ ein Schreiben an
)en. Cardinal Cajetanum nebſt einer Appella-
ion an den Papſt welche offentlich ſolte ange—
ſchlagen werden; Auch ſchrieb er unterwegens an
ſtayſerliche Majeſtat ſamt den verſammleten
Standen des Reichs zurucke denen er ſeine ge
echte Sache beſtens anbefohle.

Ob nun wohl ſolcher Geſtalt der ſeelige Her?
DJ. Luther ſeine Sache aufs beſte verrichtet zu ha
hen vermeinte ſo wurde er doch den g. Maji,
durch ein offentliches Edict, als ein Ketzer ver
dammet und in die Acht erklaret auch Jeder
mann bey hoher Straffe anbefohlen ihn davor
u erkennen ſeine Schrifften zu verbrennen und
Fleiß anzuwenden dan man ihn nach Verflieſ
ling derer zu ſeiner RuckReiſe verſtatteter ein

B2 und
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und zwantzig Tage in Verhafft bringen und
aus lieffern mochte. Diejenigen aber welche
ihm anhiengen wurden hierdurch ebenfalls in die
Acht erklaret ſeine Bucher abzuſchaffen ihnen an—
befohlen und denen Buchfuhrern dieſerwegen eine

nachdruckliche Straffe verordnet.
Dieſe Ketzer-Verdammung und Acht-Erkla—

rung lieſſe er ſich aber nichts anfechten ſondern
bliebe ſtandhafftig und reiſete alſo wieder nach
Wittenberg. Auf dieſer ſeiner Ruck-Reiſe wurde
er ohne ſein Vorwiſſen auf Anordnung Chur—
Furſt Friderichs zwichen dem Schloſſe Altenſtein
und Waltershauſen in Thuringen von zweyen
vertrauten Edelleuten denen von Steinburg und
Hauptmann Prelops unter dem Schein als wenn
es ſeine Feinde gethan aufgefangen mit Gewall
vom Wagen herunter genomen ſeiner Kleider be—
raubet hernach als ein Reuter angekleidet auf ein
VPferd geſetzet und durch den Wald auf das Haufß
Wartenburg unweit Eiſenach faſt zu Mitter—
nacht ungefehr in der Creutz-Woche gefuhret,
daſelbſt wurde er gefahrlich kranck erlitte viele An—
fechtungen des Satans las vornemlich die Ebrai—
iche und Grichiſche Bibel verteutſchte das gantze
Neue Teſtament wurde mit Uberſetzung der
Pſalters fertig arbeitete an der Poſtill uber die
Evangelia und Epiſteln wie auch an andern Bu—
chern und verharrete daſelbſt ungefehr 10. Mo.
nath da inzwiſchen zwar ſeine gerechte Sache zr
Romein wenig in Ruhe bliebe weil Papſt Leo der
Zehendezu Ende des Jahrs ſtarb; die Rede aber
ſeines Mundes von dem reinen Wort GOttes—

breite—
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breitete ſich je mehr und mehr aus mit ſolchem
Nachdruck daß ſeiner Lehre nicht nur Erfurt
Hamburg Goßlar ſondern auch andere Stadte
zufielen.

Da nun der ſeelige Herr D. Luther etwas zu
lange zu gedachtem Wartenburgverbliebe ſchrieb
Anno 1522. die Wittenbergiſche Gemeinde an
ihn nach Wartenburg und verlangte ſeine An
kunfft weilen Andreas Carlſtadt in ſeiner Abwe
ſenheit das Sachſen-Land mit der Bilder-Stur
merey ſehr verunruhigte weßwegen er dann gleich

den 7. Martii n522. von Wartenburg nach Wit
tenberg kam und entſchuldigte ſich ſchrifftlich ge
gen den ChurFurſten von Sachſen daß er ohne
ſein Vorwiſſen aus der Gefangenſchafft entgan
genware.

Nach dieſer ſeiner Wiederkunfft fieng er an
wieder zu predigen und hielte von dem Sonntag
Anvocavit an bis auf Reminiſcere alle Tage eine
Predigt.

Gleichergeſtalt predigte er auch den 22. Au-

guſti, mit Bewilligung Chur-Furſt Friderichs zu
Jena wider die Bilderſturmer dahin er ſich we
gen Andrea Carlſtadts begeben hatte. Dahero
wurde Nachmittags zwiſchen ihm und ſeinem Ge
gentheil dieſer wegen hefftig geſtritten. Uber diß
kam er den 24. Auguſti nach Orlamunda dahin
Andreas Carlſtadt zum PredigAmt war beruffẽ
worden und zeigte die Jrrthumer ſeiner Lehre von
Abſchaffung der Bilder wie auch daß Carlſtadt
bloſſer Dinge in Verwerffung der auſſerlichen
Ceremonien bemuhet ware hingegen aber ſich um

B 3 den
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den Glauben und die Liebe wenig bekummerte wel

ches die eintzige Urſach ihrer beyden Trennung ge
weſen: Jedoch verharrete das Volck bey ſeiner
Meynung und wolte die Bilder abgeſchaffet
wiſſen.

Dieſes wolte aber andern nicht gefallen dar
um wurde er ſammt ſeinen Schrifften von dem

Biſchoffe von Naumburg Freyſing Branden
burg Hertzog Georgen von Sachſen Hertzog
Heinrichen von Braunſchweig und vielen andern
verdammet. Darnach ſchrieb Heinrich der Achte
Konig in Engeland wider ihn von den ſieben Sa
cramenten zu Behauptung der Papſtlichen Ge
walt und widerſtritte vornemlich ſein Buch de
Captivitate Babylonica, weßwegen von der Zeit
an die Konige von Engeland Defenſores Fidei,
genennet worden.

Denen ungeachtet widerlegte er nach ſeiner
Wiederkunfft in Wittenberg die Widertauffer
Marcum Stubnerum und Martinum Cellarium,
io nachdrucklich daß ſie ſich noch eben deſſelbigen
Tages aus der Stadt begaben.

Als er ſich deren ein wenig entlaſtet gab er un
er allen Buchern der Heil. Schrifft zu erſt den

Evangeliſten Matthaum hernach den Evangeli
ſten Marcum und die Epiſtel an die Romer in
Teutſcher Sprache heraus. Nach dieſem brachte
er den 21. Sert. 15 22. die Überſetzung des Neuen
Teſtaments vollig zu Ende nahm hierauf das Alte
Teſtament vor die Hand und kam bis ins dritte
Buch Moſis.Nachdem er dieſesbis daher werfertiget nahm

er
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er die von Heinrich den Achten Konig in Engeland
wider ihn verfaßte Schrifft zur Hand verantwor
tete ſich ſchrifftlich wider denſelben und beklagete
daß da er von nichts als von dem Evangelio und
von Chriſto redete ſeine Widerſacher mit nichts
antworteten als mit den Kirchen-Lehrern alten
Gewohnheiten und Menſchen-Satzungen. Un
terdeſſen kam auch ſein auf dem Schloß zu War
tenburg uberſetztes Neues Teſtament zum erſten
mahl in den Druck. Darnach bekam er mit Ni—
colad Storcken Thomas Muntzern und andern
neuen Propheten zuſtreiten.

Jnzwiſchen fieng er nicht allein an das Evan
gelium im Furſtenthum Anhalt zu predigen; ſon
dern er ordnete auch die Ceremonien bey der
Tauff und bey dem Heil. Abendmahl an und
drunge auf die Reformation der geiſtlichen Gu—
ter worbey er dann auch endlich ſelbſt zu Ende des
obgedachten Jahrs die letzte Papſtliche Meſſe ge
halten.Nachdemer das vorige Jahr beſchloſſen und

nun einen guten Anfang in dem 1523ſten Jahr ge
machet brachte er die Uberſetzung der funff Bü
cher Moſis zu Ende und ubergab ſie dem Druck.
Darnach verteutſchet er die HiſtorienBucher im
Alten Teſtament und ſchrieb von der Wurde und
dem Amt der weltlichen Obrigkeit welches Buch
Chur-Furſt Friederich ſehr hoch hielte.Jndem aber der auserwehlte GOttes-Mann

durch ſeine Schrifften hey gedachtem Chur-Kur
ſten in groſſen Gnaden ſtunde wurde Chur-Furſt

Friederich von dem Papſt Adriano, durch eine

B 4 Bulle
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JZulle hefftig angeklaget weilen er ihn nicht be
ſtraffet/ oder aus dem Land verjaget hatte derglei—
chen ſchrifftliche Vorſtellung auch Heinrich der
Achte Konig in Engeland und Ludwig Konig in
Bohmen und Hungarn ergehen lieſſen worauf
aber der Chur-Furſt antwortete man muſte D. Lu
thern erſtlich vor dem Concilio verhoren und ihn
hernach wann er ſchuldig ware perdammen.
Nach dieſem wurde das wider ihn ergangene
Wormſer kaict, auf dem Reichs-Tage zu Nurn
berg in Abweſenheit des Kayſers von den Stan
den aufgehoben und beſchloſſen daß eheſtens ein
Conciſlium inTeutſchland ſolte angeſtellet werden.

Jnzwiſchen aber fiengen An. 123. die Evan
geliſche Prediger darunter Bartholomaus Feld
kirchen Probſt zu Kemberg der erſte war an ſich
nach dem Wort GOttes zu verheyrathen und in
den Stand der Heil. Ehe zubegeben welchem auch
ſo gleich die Prediger zu Straßburg nachfolgten.

Darnach gab er eine Formul, wegen der Meſſe

und des Heil. Abendmahls heraus darinnen er
den Canonem, welcher das Abendmahl des
HErrn in ein Opffer fur die Lebendigen und die
Todten verkehrt gantzlich abſchaffete. Uber diß
ſetzte er im gedachten 1523ſten Jahr die abſonder
liche Beichte welche Carlſtadt abgeſchaffet hatte
wieder ein.

Nachdem er dieſes verrichtet gienge den
7. April, erſtbemeldten Jahrs ſeine kunfftige Ehe
Frau Catharina von Bohren nebſt acht andern
Nonnen Ciſtercienſer-Ordens aus dem bey
Grimma gelegenen Cloſter Nimpſchen und wur

den
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den durch Leonhard Koppen einem Torgauiſchen
Burger nach Wittenberg gebracht woſelbſt ſie
Religion und Gelubd mit dem Heil. Evangelio

verwechſelt. Je glucklicher aber dieſe hierinnen
waren deſto unglucklicher gienge es hingegen an
dern immaſſen Heinrich und Johannes zwey Au
guſtiner-Munche unter der Inquiſition Jacob
Hochſtratens eines Dominicaners wegen der

„Glaubens-Bekanntniß des Herrn Luthers den
1. Julii Anno 1523. oöffentlich verbrannt wurden
da ſie denn vor ihrem Tode das Te Deum Lauda-

mus ſungen und ſagten die gluende Kohlen ſchie
nen ihnen liebliche Roſen zu ſeyn.

Unter ſo vielen Creutz und Drangſalen ver u

teutſchte er Anno 1524. im Monath Martio das
Buchlein Hiob woraus er dann herrlichen
Troſt ſchopffte als wider ihn ein abermahliges
Ekdict ergienge welches er ſelbſt in Druck gab
und den Teutſchen dedicirte. Darnach fieng
er an Teutſche geiſtliche Lieder zu verfertigen. Er
ließ ſich aber damit nicht begnugen ſondern er
gabe auch noch uber dieſelbe die geiſtreichen Lieder
des Konigs und Propheten Davids nemlich den
Pſalter in Teutſcher Sprache zu ſein und anderer
wahren Chriſten Troſt und Erquickung heraus.

Nachdem er nun aus dieſen und andern Bu
chern der Heil. Schrifft den Willen ſeines und un
ſers liebſten GOttes gnugſam erkennet als legte
er im Jahr Chriſti 1524. den 9. Octobr. die
Munchs-Kutte ab und hielte bey denen Thum
Herren zu Wittenberg um eine Kirchen-Rekor-
mation inſtandig an welches er auch erhalten im

B maſſen
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maſſen dieſelbe zu Ende dieſes 1524. Jahres auf
ſein inſtandiges Anhalten eine Rekormation ihrer
Kirchen angeſtellet und die Winckel-Meſſe abge
ſchaffet.

Hierauf ſchrieben wider ihn Latomus ein Ma-
giſter zu Loven Emſerus, Profeſſor zu Leipzig
Mauritius, Biſchoff zu Worms wie auch die
Theologi zu Paris und vertheidigten Eraſmi
Lehre vom freyen Willen.

Er aber ſchriebe zu Anfang des 1725. Jahrs
wider Andream Carlſtadt von den Bildern der
Meſſe und dem Heil. Abendmahl. Darauf ent
ſtunde ein hefftiger Streit zwiſchen ihm ſammt den
Seinigen und Hulderico, Zwinglio, Oecolam-
padio, und ihrem Anhange wegen des H. Abend—
mahls worzu der vonihm widerlegte Carlſtadti—
ſche Jrrthum Gelegenheit gab. Gleichwie er nun
hierinnen ſich fur denſelben zu huten vermahnet:
alſo warnete er auch die Stadt Antwerpenvor den
Widertauffern und mahnete die Bauren in
Francken und an andern Orten welche Thomas
Muntzer der erſtlich zu Zwickau hernach zu Alt—
ſtadt Prediger war aufgewigelt hatte eheſie zu
den Waffen griffen von dem Aufruhr ab unter—
ſuchte ihre Glauhens-Artickel und zeigete daß die
meiſten derſelben wider die Heil. Schrifft waren
Darnach ermunterte er auch die Furſten und Edel—
leute daß ſie den Aufruhr der Bauren vermogt
ihres Obrigkeitlichen Amts ſtillen mochten.

Ob nun wohl der ſeelige Herr D. Luther durch
ſolche und dergleichen Erinnerungen Vermah
nungen und Warnungen allen guten Wohlſtant

de
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des gemeinen Weſens ſuchte ſo hatte er doch
gleichwohl viele die ihm nach dem Leben ſtunden.
Dannenhero wurdeer durchſeine Freunde ge
warnet er mochte ſich vor einem Pollniſchen Ju
den welcher Doctor Medicinæ war fleißig huten
weil derſelbe um zweytauſend Gold-Gulden er
kaufft worden ihn mit Gifft umzubringen. Nach
dieſem wolte ihn auch Hertzog Georg von Sachſen
ausgerottet haben alldieweiler vom Kayſer und
Papſt ſchon verdammet worden.

Er verreiſete aber deſſen ungeachtet den
16. April, in die Grafſchafft Mannsfeld erhielte
daſelbſt durch ſeine ernſtliche Wermahnungen die
meiſte Berg-Leute im Gehorſam und vredigte
hierauf in der Grafſchafft Stollberg zu Northau
ſen Erfurt Weimar Cale und Jena damit der
entſtandene Aufruhr geſtillet werden mochte.

Indem er nun ſolcher Geſtalt auf des gemei
nen Weſens Ruheſtand bedacht war wurde er im
Monath Maji, des bemeldtem 1525. Jahrs we
gen Abſterbens und Begrabniſſes Churfurſt Fri.
derichs nach Hauſe beruffen wohiner ſich auch
wiederum rrfugte und dieſer wegen zwey Lei
chen-Predigten hielte.Hierauf fuhrte er die Ordnung der Kirchen

Diener ein und gab ſein Geſang-Buch her—
aus welches zu Erfurt gedrucket wurde darinnen
acht und dreißig Teutſche Lieder enthalten nemlich
drey und zwantzig Geſange zehen Pſalmen und
funff Lob-Geſange derer ſich die Kirchenin Sach
ſen damahls gebrauchten.

Nach
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Nach dieſen ſeinen vorgeſchriebenen Kirchen

Ceremonien wurde den 14. Maji. zu Wittenberg
Georgius Rorarius Diaconus daſelbſt als der al
lererſte der Evangeliſchen Lehre gemaß zum
Predig-Amt ordiniret. Gleicherweiſe wurde
Anno 1525. den 19. Octobr. nach ſeiner Verord
nung die Meſſe zum erſtenmahl in Wittenberg
Teutſch gehalten.

Alldieweilen aber zu ſolchen Ordnungen auch
gehoret daß ein Biſchoff oder Prieſter nach des
Heil. Apoſtels Pauli Lehre eines Weibes Mann
ſey als verlobte er ſich offentlich mit einer adelichen

KloſterJungfrau Catharina von Bohren in
Gegenwart Pomerani, Appelli, eines Rechtsge
lehrten/ und Lucæ von Cranach. Darauf ließ er
ſich mit derſelben am Sonntage Trinitatis als den
27. Junii, ehelich trauen worzu Johann Rihel
Doctor Juris, Johann Dirre Caſpar Muller
Georg Spalatinus D. Weneeslaus Lincke und
Nicolaus von Amsdorff als HochzeitGaſte gela
den wurden.

Da nun inzwiſchen Eraſmus Roterodamus
ein Buch vom freyen Willen welches derſelbe
gleichſam gezwungen auf Anreitzung Konig Hein
richs von Engeland der Lutheriſchen Lehre entge
gen geſetzet hatte herausgegeben nahme ſolches
der ſeelige Herr Lutherus vor die Hand und ſchrie
be im Gegentheil eines de ſervo Arbitrio, worin
nen er des Eraſmi Buch zur Guuge beantwortete
und widerlegte.

Unterdeſſen wurde ihm Anno 1526. ſein Sohn
Johannes Luther gebohren deſſen Linie in der

Stadt
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Stadt Erfurt fortgepflantzet worden. Jndeme
er aber ſolcher Geſtalt durch die Geneſung ſeines
Weibes erfreuet war kam D. Carlſtadt zu ihm
nach Wittenberg bat ihn daß er ihm das was
er wider ihn geſchrieben vergeben wolte und ver
ſprach dabey er wolte ſich bekehren wiewohl er
ſeine Zuſage nach der Zeit nicht hielte.

Nach dieſem wurde er Anno 1527. imdlnfang
des Jahres mit einer hefftigen Schwachheit des
Leibes und ſchwerem Gebluthe um das Hertz heim
geſuchet worbey ſich eine Schwermuth des Ge
muths einfande welche ihn ſchier entſeelet hatte.
Von dieſer Leibes-Schwachheit aber wurde er
bald wieder entfreyet allermaſſen er ſchon den
4. Febr. Anno 1527. ſich uber den Propheten Za
chariam und andere Propheten gemachet und de
ren Uberſetzung vor die Hand genommen.

Nach Vollendung dieſer ruſtete er ſich wider
die Widertauffer/ welche ſich damahls ſehr ver—

mehreten die Kinder-Tauffe verdammeten ſich
noch einmahl tauffen lieſſen und die Gemeinſchafft
der Guter einfuhreten widerlegte derſelben falſche
kehre undzeigte wie ferne ſie von dem Wort
GOttes abwichen.

Bald darauf als ihm GOTT aus dieſem
Streit geholffen wurde er den 3. Julii, in Gegen
wart Johann Bugenhagens und Juſti Jona/
durch ſeine offtermahlige LeibesBeſchwerung und
geiſtliche Anfechtung welche er ſelbſten des Sa
tans Schlagen mitFauſten nennete uberfallen und
geplaget. Nachdem er aber wieder zur Geſund
ſeit gekommen wurde vonihm die KjrchenViũ-

tation
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tation in Sachſen auf Churfurſt Johannis Be—
fehl angeſtellet welche ſich allererſt in kunfftigem
Jahre endigte. Darnach bliebe er zu Wittenberg,
nebſt dem Pfarrherrn D. Pomerano, und denen
Diaconis, beſuchte die Krancken und erklarete den
gtudenten die Epiſteln Johannis obſchon denen
Univerlitats-Verwandten wegen einreiſſender
Peſt angedeutet worden ſfich nach Jena zube

geben.Jnzwiſchen fieng er an den Prophetem Eſaian
zu uberſetzen und brachte ihn nebſt dem Propheter
Daniel 17 28.zu Ende. Darnachſchriebe er in
erſtgedachten Jahre ſehr eifferig wider Andrean
Carlſtadt. Darneben kam auch ſeine Bekannt
niß vom Heil. Abendmahl wider Zwingliun
heraus.

Nachdem er nun mit dieſem das 1528. Jaht
geendiget gaber mit angehendemi gz9. Jahr in
Monath Januario ſeinen kleinenCatechiſmum her
aus und verteutſchte dabey in ſeiner Kranckheit
mit Hulffe einiger Freunde nicht allein das Bue
der Weißheit ſondern er lieſſe auch den von ihn
uberſetzten Propheten Eſaias zu Wittenberg dru
cken wodurch er alſo immer mehr und mehr dierei
ne Evangeliſche Lehr ausbreitete.

Es wurde aber vornehmilich dieſer ſeiner Lehr
wegen Anno 1529. den 19. April, ein Reichs-Taſ
zu Speher gehalten und ein ſcharffes Decret wi
der die Evangeliſche Religion gemachet des Jnn
halts daß kein Stand des Reichs die Evangeliſch
Lehre ferner annehmen und daß man die Meſ
nicht abthun noch jemand wehren ſolte zu derſe

be
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ben zu gehen: Worwider Churfurſt Johannes

von Sachſen Hertzog Georg von Brandenburg
Hertzog Ernſt und Frantz von Luneburg Lanbgraf
Philipp zu Heſſen und Wolffgang Furſt von An

Jalt wie auch die Reichs-Stadte Nurnberg
lUlm Straßburg Coſtnitz Reutlingen Mem

mingen Kempten Nordlingen Heilbronn und
andere ſchrifftlich proteſtireten von ſolchem

Pecret an den Kayſer wie auch an das kunfftige
Concilium appellirten und ſolches offentlich abzu
leſen beſchloſſen weßwegen ſie von ſolcher Zeit an
die Proteſtirende Stande genennet worden.

Daraufgaber 1529. im Monath Octobr.,ſeinen groſſen Catechiſmum heraus.

Nach dieſem begab er ſich den 5. Octobr., aufAnhalten des Landgrafens von Heſſen mit Philip

po Melanchthone und Juſto Jona nach Mar
purg dahin Brentius, Oſiander Stephanus
Agricola, die beyden Zwingliiund Oecolampa-
gius auch kamen konnten ſich aber im Artickelvom
Heil. Abendmahl nicht vereinigen.

Darnach als er wieder nach Hauſe gekom
men endigte er Anno 1530. im Monath Maji.
die Verteutſchung des Propheten Jeremia und
aberſetzte auch zwey Capitul aus dem Propheten
Gechielvom Gog nebſt einer Vorrede. Jn dem

folgenden Monath Junii aber wurde er mit Uber
ſetzung des Propheten Ezechielis fertig und nahm
nunmehro die andernzu verteutſchen vor.

Jnzwiſchen verfaſſete er ehe die SachſiſcheTheologĩ auf den zuAugſpurg angeſtellten Reichs

Tag reiſeten zu Torgau ſiebenzehen kurtze Artickel

von
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von dem jenigen Glauben und der Lehre ſo dem
Volck offentlich in den Kirchen ſolte vorgetrager
werden aus welchen Philippus Melanchthor
nachmahls mit ſeiner Bewilligung die Augſpurgi
ſche Confeſſion, nebſt der Apologia machete wel
len der Kayſer anbefohlen hatte die Proteſtiren
den ſolten ihr Glaubens-Bekanntniß in Schriff
ten verfaſſen und ſelbiges auf dem ReichsTag
ubergeben.

Nachdeme ſie nun dieſelbe auf Kayſerlichen
Befehl verfertiget wurde ſogleich den 25. Juni
Anno 1530. um 2, Uhr Nachmittage die Evangt
liſche Confeſſion, von Churfurſt Johann von
Sachſen und andern Proteſtirenden Standen,
auf dem Reichs-Tage zu Augſpurg in Lateiniſcher
und Teatſcher Sprache ubergeben und in des Bi
ſchoffs Hofe daſelbſt allwo die Kayſerliche Reſt—
dentz war vor Kayſer Carl dem Funfften ſamm
denen Standen des Reichs von des Churfurſten
von Sachſen Cantzler D. Chriſtian Beyern,
dermaſſen laut verleſen daßman es in dem unter
ſten Saal und denen benachbahrten Oertern ho
ren konnte und war Philippus Melanchthon,
nebenſt D. Juſto Jona auch zugegen.

Unterdeſſen beteteer zu Coburg auf dem
Schloſſe/ ſehr eiferig zu GOtt fur die Sachen der
Evangeliſchen welche ſehr gefahrlich ſtunde und
hatte ihn Churfurſt Johannes von Sachſen da—
ſelbſt als einen in die Acht Erklareten und vom
Papſt Verbannkten unter Wegens gelaſſen da—
mit er in der Nahe wegen aller vorfallender Ke—
igionsSachen deſto geſchwinder befraget wer—

de
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den konnte. In wahrender Zeit da er zu Coburg
auf dem Schioſſe war kam Martin Bucerus, und
benuchte ihn bey welcher Gelegenheit er ſich inſon
derheit mit Herrn Luthero wegen der Schweitze
riſchen Confeſſion, beredete. Darnach weil es
mit der Religion etwas ſchwer hergienge ſchrieb
er an Albertum ErtzBiſchoffen zu Mayntz der zu
wlcher Zeit in groſſem Anſehen war auf den
Reichs-Tag nach Augſpurg und bemuhete ſich
ihn zu bewegen daß derſelbe zum wenigſten nur
einen weltlichen Frieden bey dem Kayſer befordern
mochte ſo ferne zur ReligionsVereinigung keine
Hoffnung ubrig ware.

Dazumahl verfertigte er auch zu Coburg ein
Buch an die aufdem ReichsTage verſammlete
Biſchoöffe und andere vornehme Geiſtliche darin
nen er die Ubereinſtimmung ſeiner Lehre mit der
Heil. Schrifft klarlich vorſtellete. Darauf wur
den ſeinetwegen zu Augſpurg ein und zwantzig
Doctores befraget: Ob man die ubergebene Con.
ſeſlion und Lehre der Evangeliſchen genugſam wi
derlegen konnte? worauf ſelbige antworteten:
Mit der Propheten und Apoſtel Schrifften lieſſe
ſich ſolches nicht thun ſondern mit den alten Va
tern und Concilien.

Demnach nun der ReichsTag zu Ende gieng
wurde Herr D. Luther nebſt den Evangeliſchen
Standen und ihrer Confeſſion, Anno 1530. den
18. Novembr., von Carl dem Funfften verdam
met dergeſtalt daß nichts in der Meſſe geandert
vielweniger diejenigen gedultet werden ſolten wel
che ein anders von dem Heil. Abendmahllehreten

C iedoch
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jedoch daß von dem Papſt begehret wurde inner
halb ſechs Monathen an einem bequemen Orte ein
Concilium anzuſtellen und unterſchrieben dieſen
ReichsSchluß funff Churfurſten dreyßig geiſt
liche Furſten drey und zwantzig weltliche Furſten,
zwey und zwantzig Aebte drey und dreyßigGrafen
und Freyherren ſammt neun und dreyßig Reichs

Stadten.Woraufer alſobald nach geendigtem Reichs
Tage eine bewegliche Warnung an ſeine lieb—
Teutſchen ſchrieb daß ſie den Frieden lieben und
ob der reinen Lehre des heiligen Evangelii getreu

lich halten ſolten.
Darauf /nachdeme in bemeldtem 1530. Jahr,

ſeiner Lehre halben unter den Proteſtirenden der
Schmalkaldiſche Bund geſchloſſen worden reiſet
er nach geendigtem Augſpurgiſchen ReichsTagt

von Coburg wieder nach Wictenberg zurucke al
wo er nicht nur die im Auguſto angefangene klei
ne Propheten bis auf den Haggai verfertigte ſon

dern auch die Uberſetzung aller Propheten gegel
d As ang des Jahrs endigteen ungNeben dieſen heiligen Verrichtungen wurd

er mit einem TrauerFall von GOtt heimgeſucht
immaſſen ihm in dieſem 15 30. Jahr ſein lieber Va

ter Hanns Luther durch den zeitlichen Tod au
dieſer muhſeeligen Welt entgangen.

Und nachdem ſich dieſer Trauer-Schmertze
kaum ein wenig gemindert da entzoge ihm GOt
im folgenden 1531. Jahre in Monath Maji, aus
ſeine liebe Mutter Margaretha Lutherin eine ge

Sit
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So gedultig er ſich nun in dieſem ſeinen zuge—

ſtoſſenen TrauerFallen auffuhrte ſo friedliebend
erwieſe er ſich auch ſonſt immaſſen er Anno 1532.
beyde ChurFurſt Johannem von Sachſen und
ſeinen Erb-Printzen Johann Friderichen durch
ein Schreiben ermahnete daß ſie den jenigen Frie
den annehmen ſolten welchen Kayſer Cart der
Funffte durch Vorbitte des Ertz-Biſchoffen zu
Nayntz und Chur-Furſten zu Pfaltz denen Evan
geliſchen verſtatten wolte.

Nachdeme ſich alſo dieſes Jahr geendiget ent
ſtunde darauf im folgenden 1533ſten Jahre ein
hefftiger Streit zwiſchen ihme und Hertzog Geor
gen von Sachſen welcher ſeine Unterthanen mit
einem Eyde verbinden wolte die Evangeliſche Leh
re Zeit ihres Lebens nicht anzunehmen.

Anno 1534. hat er die gantze Teutſche Bibel
zum erſtenmahl drucken zu laſſen angefangen und
darauf im folgenden Jahr zum voölligen Stand
gebracht.

Als dieſes geſchehen fieng er Anno 1535. an
das erſte Buch Moſis zu erklaren wormit er bis

Indeſſen kam Anno 1535. Vergerius, wel
cher vom Papſt in Teutſchland geſchickt worden
damit er dem ChurFurſten von Sachſen das zu
Mantua angeſtellete Concilium zu wiſſen thun
ſolte auch nach Wittenberg da er nun den ſeeli
gen Herrn D. Luthern heimſuchte handelte er mit
ihme von dem Religions-Weſen wovon er aber
einen ſolchen Unterricht erhalten welcher wohl ei
he Urſach mag geweſen ſeyn daß Vergerius nach

C a einigen
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einigen Jahren die Evangeliſche Wahrheit ſelb
ſten angenommen.

Nach dieſem wurde im Monat May A. 1536
zwiſchen ihm Bucero, welcher ſeinen Zwingliani
ſchen Jrrthumoffentlich widerruffete und anderj
Evangeliſchen Lehrern die Formula Concordiæ
vom H. Abendmahl wider die ſo genannten Sa
cramentirer gemachet welche Philippus Me
lanchthon zu Wittenberg ſchrifftlich abraſſete.

Darauf wurde er nebſt Philippo Melanch
thone 1537. im Febr. von dem Churfurſten vo.
Sachſen und denen Evangeliſchen Standen
nach Schmalkalden in Heſſen beruffen allwo ſi
ſich nebſt ihren Theologis, verſammlet hatten
zu berathſchlagen wie man ſich auf Seiten ihre
bey dem zu Mantua vom Papſt Paulo dem Dri
ten angeſtellten Concilio, zu verhalten hatte un
was daſelbſt ſolte vorgetragen werden.

Er langte kaum zu Schmalkalden im Mona
Februario des 1537 Jahrs an da ſetzete er etlich
Artickel auf welche die andern anweſenden Theo

logi gleichtalls unterſchrieben und welche von det

nennet wurden.
Ort da ne verfaſſet Articulischmalkaldicige

Mittlerweile aber wurde er am Stein
Schmertzen todtlich kranck weßwegen er i
Meinungq er wurde bald ſterben die Evangeliſche
zur Beſtandigkeit in der reinen Lehre des Evangel
anmahnete. Da es nun nicht beſſer mit ihm wur
de ließ ihn Churfurſt Johann Kriedrich vo
Sachſen auf ſeinem eigenen Wagen vo
Schmalkalden nach Wittenberg fuhren: Jedoe

beſſer
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beſſerte es ſich wieder mit ihm als er in dem Dorf

fe Tampach in Thuringen anlangte.
Nachdem er wieder zu Wittenberg angekom

men beforderte er eine neue KirchenViſitation in
Gachſen welche von Churfurſt Johann Frideri
chen nach dem Exempel ſeines Herrn Vaters
angeſtellet wurde unerachtet ſich die Biſchoffe
hefftig darwider ſetzeten.

Anno 1539. kam unſer ſeeliger Herr Lutherus
nach Leipzig und predigte daſelbſt in der Stadt
den 25. May als an dem heiligen Pfineſt-Feſt
die Lehre des heiligen Evangelii unerachtet man
alldda noch kurtz zuvor an den H. OſterFeyherta
gen Meſſe geleſen hatte. Dannob ſchon Hertzog
Heinrich von Sachſen von ſeinem verſtorbenen
Herrn Bruder Hertzog Georgen in einem Te
ſtament mit dieſer Bedingung daß er die Evange
liſche Lehre in Meiſſen nicht dulten ſolte zum Er
ben eingeſetzt worden ſo kehrete er ſich gleichwohl
nichts daran ſondern machte Gelegenheit daß
ſich das Evangelium je mehr und mehr in Sachſen
aus breiten kunte.

Solchen des Evangelii Lauff unterſtunden ſich
zwar immer andere zu verhindern allein er lieſſe
ſch nicht verdrieſſen tapffer fur daſſelbe zu kampf

fen und zu ſtreiten dann Anno 1540. widerlegte
er die von Johanne Agricola, Islebio, entſtande
ne neue Secte der Antinomorum oder Geſetz
Sturmer welche vorgaben das Moſaiſche Ge
ſetz gehore nicht zum Chriſtenthum: Dahero er ih
nen zeigete man muſſe erſtlich vom Geſetz lehren
die Sunde daraus zu erkennen hernach aber das

C 3 Evange
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Evangelium predigen damit es denen geangſtt
ten Sundern den Mittler zeige; Worauf Johan
nes Agricola zum offentlichen Widerruff bewe
gen wurde.

Als er dieſes zu wege gebracht reiſete er in
Jahr 1540. mit Crucigero nach Weinmar un
beſuchte Philippum Melanchthonem welcher da
ſelbſt in eine gefahrliche Kranckheit gefallen war
als er ſich auf die zu Hagenau am Rhein angeſtellt

Zuſammenkunfft der Geiſtlichen begeben wolte.
Nach dieſem wurde Anno 1541. im Mom

Januario auch er bettlagerig immaſſen er an einer
boſen Halß und wegen Verſchwarung der Mar
deln erkranckte. GOtt halff aber bald wieder zu
vorigen Geſundheit ſo daß hierauf den 20. J.
nuarii von ihm Nicolaus Amsdorff ein aus adel
chem Geſchlechte entſproſſener Theologus, ai
Befehl des Churfurſtens von Sachſen zum B
ſchoff zu Naumburg eingeſetzet und Julio Pflt
gen dieſelbe Biſchoffliche Wurde abgenomme
wurde; Als er dieſes verrichtet ließ er noch in di
ſem erſtbemelden 1541. Jahr die teutſche Bibe
von neuem uberſehen und zum andernmahl in de

Druck geben.
Unter ſovielen und mancherley ſchweren So

gen gedachte er doch allezeit an das Ende ſeines?
bens. Dannenhero weil er merckte daß ihl
die Kraffte deſſelben immer abnahmen machte!
Anno 1542. den 16. Sept. ein Teſtament dari
nen er damahls ſeine lebende g. Kinder zu Erbe
ein ſetzte und ſeiner Ehe-Frauen Catharinen ve
Bohren den Nießbrauch ſeines Gutes Zeul

dor
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orff auf ihre Lebens-Zeit vermachte welches
von Philippo Melanchthone Crucigero und
pomerano unterſchrieben von dem Churfur
ſten von Sachſen aber conkirmiret und deſſen
kxecution, auf erfolgenden Todes-Fallverſpro
chen wurde.

Es gienge ihm aber ſeine Tochter Margare
tha in die ewige Freude und Seeligkeit vor in
maſſen dieſelbeden 2o. Sept. 1542. in dem 14. Jahr

ihres Alters und alſo unverheyhrathet dieſes
Zeitliche geſegnet.Und damit auch die Juden durch einen Chriſt

lichen Tod zu der ſeeligen Ruhe gelangen moch
ten predigte er denenſelben Anno 1543. und be
drohete ſie welchen Fluch ſie uber ſich brachten
wofern ſie in ihrem Irrthum beſtandig verblieben
ſchriebe auch dieſerwegen wieder ſie das Buch wel
ches er den Cchemhamphoras genennet.
„Darnach beklagte er ſich im Jahr 1543. heff
tig gegen ſeine Freunde uber die Boßheit und
Verderbnuß der Menſchen und wunſchte in ſei

ner damaligen Leibes Schwachheit bald von die
ſer Welt zu ſcheiden.

Jndem er nun ſolcher Geſtalt nach dem Ende
ſeiner zeitlichen Pilgrimſchafft ſeufftzete war er
ſchon eine Zeit-lang zu Merſeburg bey Georgio
Furſten von Anhalt als er aber in etwas langer
allda wollte aufgehalten werden wurde er von der
Wittenbergiſchen Univerlitat durch einige Ab
geordnete zu ſeiner Ruckkunfft bewogen und
unter ſehr anſehnlichem Geleite eingeholet wor
auf er dann alsbald ſeine vorige Verrichtung

wiederum antratt. Hier
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Hierauf weil er ſo aar viele und groſſe An

ſtoſſe wegen ſeiner Lehre hatte gab er im Lahr
1544. ſein kurtzes und letztes GlaubensBekannt

nuß von dem H. Abendmahl heraus um ſich hier
durch zu verſichern daß er nach ſeinem Tode mit
keinen unrechten Meinungen von demſelben be
ſchmitzet werden mochte.

Nechſtdeme endigte er in jetzt-bemeldten 1544.
Jahre den 17. Nov. ſeinen Commentarium uber

J das erſte Buch Moſis welches ſeine allerletzte le-
J ction auf der Univerlitat zu Wittenberg war
J woſelbſten er deßwegen ſeine Zuhorer ermahnete

fie mochten GOTT ſeinetwegen um ein ſeeliges
Ende bitten weil er nunmehro ſchwach und un
vermogend wurde.

Alldieweilen es aber ſeinem gnadigen GOrt

noch nicht gefiele ihn aus dieſer argen und boſen
Welt zu nehmen ſo unterlieſſe er nicht derſelben
GOttes Zorn anjzukunden und vor die Augen zu

J ſtellen zu welchem Ende dann 1545. ſeine ver

AJ
teutſchte Bibel von ihm zum letztenmahl bey ſeinem

Leben heraus gegeben wurde.
Indeſſen wurde er im Monat Junio, des erſt

gedachten Jahrs mit hefftigen Wehetagen des
Haupts uberfallen welche ihm das eine Aug
ſchwachten und verletzten auch fingen ſeine Schen
ckel an zu ſchwellen und fanden ſich die SteinJ Schmertzen zum offtern ein.

J
Dannenhero wendete er ſich im Monat Julio,

l aus Uberdruß von Wittenberg hinweg zu Ni.
9 colao Amsdorffio nach Zeitz mit dem Vorſatz
J— nicht wieder dahin zukom̃en und befahl ſeiner Ehe

J Frauen
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Frauen Hauß und Hof daſelbſt zu verkauffen
weil ſein Predigen und Ermahnen bey denen
Nenſchen allda nichts fruchten wolte abſon
derlich auch weil die Ekhe-Sachen von den Rechts
Gelehrten unerachtet ſeines Widerſprechens noch
immer nach den Papſtlichen Rechten entſchieden
wurden.

Es ſchrieb aber die llniverlitat Wittenberg in
dem darauf erfolgten Monat Auguſti, an ihren
Churfurſten und erſuchten ihn unterthanigſt
D. Luther zu bewegen daß er ſich nicht gantzlich von
ihnen hinweg wenden mochte welches ſie auch er
halten inmaſſen Churfurſt Johann Friderich von
Sachſen ſeinen Rath D. Matthæum Raze-
burgium, mit einem ſehr gnadigen Schreiben an
ihn nach Zeitz ſchickte und ſeine Zuruckkunfft ver
langete: Worauf er aus Gehorſam gegen ſeine
Obrigkeit alſobald von dar nach Torgau zu dem
Churrurſten reiſete und ſich folgends wiederum
nach Wittenberg begab.

Aus er nun dieſes Jahr daſelbſt gar zuge
bracht reiete er daraur Anno 1546. gleich An
fangs nebſt Philippo Melanchthone in ſein Va
terland nach Cißleven kam aber kurtz darauf wie
derum mit ihm zuruck nach Wittenberg als zu
Trient das Concilium allbereits angegangen
war.Da er nun kaum zu Hauß angelanget be
rieffen ihn die Graffen von Mannsfeld abermahls
nach Eißleben zu kommen damit er die unter ih
nen der Grantzen und Erbſchafft halber entſtan
dene Strittigkeite gütlich vergleichen mochte wel

Cy ches
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ches er auch bewilligte wiewohl er ſonſten gar nicht
gewohnet war ſich in weltliche Handel einzumi
ſchen.

Vor dieſer ſeiner Abreiſe aber hielte er An-
no 1546. den 17 lanuarii, die letzte Predigt in
der Stadt Wittenberg und wiederholte ſein
Glaubens-Bekanntnuß von dem H. Abendmahl.

Darauf trat er nebſt ſeinen dreyen Sohnen
den 23. Januarii, die Reiſe an und lag zu Bit
terfeld uber Nacht den 24. jan. hierauf kam er
Vormittage um 11. Uhr zu Halle an kehrete bey
D. Juſto Jona ein und verharrete daſelbſt drey
Tage bis ſich die Saale welche ſehr angeloffen
war wieder ein wenig niedergelaſſen und verlauf—
fen hatte. Unterdeſſen aber predigte er den 26.
ianuar. zu Halle in der FrauenKirche aus der
Apoſtel Geſchicht von der Bekehrung Pauli.

Indeme aver der ſeelige Herr Lutherus ſahe
daß ſich der Fluß lanaſam ſetzen wolte fuhr er da
ſelbſt nebſt ſeinen Sohnen und D. Jona den 28.
Januarii, mit groſſer LebensGefahr auf einem
Kahn uber die Saale und wurde auf der Manns;
feldiſchen Grentze mit hundert und dreyzehen Pfer
den empfangen befand ſich aber als er vor Eiß
leben anlangete im Wagen dermaſſen ſchwach
daß man ſich ſeines Lebens befahrete jedoch befand
er ſich des Abends als man ihn in der Herberge
mit warmen Tuchern gerieben wiederum etwas
beſſer.

Hierauf predigte er zu gedachtem Eißleben
vier Sonntage nacheinander uber die Evangelia
und gebrauchte ſich mittlerweile zweymahl des

Hochwurdigen Abendmahls. Jn—
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Indeſſen aber gienge er immer mit TodesGe

dancken um wie er dann den7. Februarii obge
dachten Jahrs als er dem Hohenſteiniſchen Rent
meiſter Hanns Gaßmann folgenden ſchonen
Spruch in ſeine Poſtille ſchrieb: Warlich war
lich Jch ſage eueh ſo jemand mein Wort
wird halten der wird den Tod nicht ſehen
ewiglich; Joh. am 8. v. p1. Damit gleichſam
ſein baldiges Abſterben und Lebens-Ende verkun
digte und darneben veſtiglich glaubte daß er
ewig leben.werde.

In ſolcher glaubigen Zuverſicht ordinirte er
den 14. Februarii, als er das letztemahl communi-

cirte zwey Prieſter.So bald er ſolche und andere Geſchaffte die

ihm zu verrichten oblagen verrichtet hatte ver
fugte er ſich alle Abend die 2z1. Tage uber ſo er
zu Eißleben bey Johann Albrecht dem Stadt
Schreiber zubrachte um 8. Uhr oder nocheher
in ſein abſonderliches Stublein gieng auch ge
meiniglich in der groſſen Stube vom Tiſche hinweg
ſtellete ſich eine gute Weile an das Fenſter und be
tete ernſtlich zu GOtt hernach kehrete er ſich frolich
um als hatte er alle Laſt abgeleget und redete ge
meiniglich noch eine viertel Stunde mit ſeinen
Freunden ehe er zu Bette gieng. Stunde er
dann des Morgens von dem Bette wieder auf io
brachte er gleicherweiſe ſeinem gnadigen GOtt fur

den erwieſenen NachtSchutz ein ſchuldiges Lob
und Danck-Opffer darnach gienge er wieder an
das Amt ſeines GOttes das Werck des H. E
vangeliizu treiben. Solchergeſtalt hielte er auch

Anno

A

m
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Anno 1546. den 15. Febr. ſeine letzte Predigt aus
dem 11. Capitel Matthæeri, von der himmliſchen
Weißheit und Klugheit welche GOtt den Albern
offenbahret.

Hierauf nahm den 17. Febr. ſeine bißherige
Mattigkeit je mehr und mehr uberhand weßwe
gen ihn die Grafen von Mannsfeld baten ſich der
unter ihnen ſchwebenden Handlung zu entſchlagen
und ſeiner Geſundheit abzzuwarten. Deſſelbigen
Abends ſetzte er ſich bey der Nacht-Mahlzeit noch
zu Tiſche ſtunde aber bald hernach wieder von
dem Stuhl auf und klagte uber Bangigkeit des
Hertzens dahero er gezwungen wurde ſich unge
rehr um 9. Uhr in ſeinem Stublein auf das Ru
heBette zulegen nachdeme er zuvor mit warmen
Tuchern gerieben worden auch Graf Albrecht
von Mannsfeld ſelbſten Einhorn geſchabet und
ihm ſolches eingeben laſſen. Worauf er bis um
10. Uhr ſanffte und naturlich ſchlieff hernach aber
wieder munter wurde aufſtunde und in die Kam
mer an der Stube zu Bette gieng. Nachdem er
nun daſelbſt ein wenig geſchlaffen erwachte er wie
derum um 1. Uhr in der Nacht da er aber nicht
ferner ruhen kunte ſtunde er von dem Bette auf
und verfugte ſich ohne Handleitung durch die
Kammer in das Stublein gienge einmahl oder
zwey darinnen hin und wieder legte ſich allda auf
das RuheBette und klagte es drucke ihn um die
Bruſt nachdem er zuvor zu D. Juſto Jona ge
ſagt hatte er würde zu Eißleben da er gebohren
und getauffet worden auch ſterben. Nach die
ſem als er zu dreyen unterſchiedlichen mahlen mit

die
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dieſen Worten GOTCT ſeufftzend und inbrunſtig
angeruffen hatte: Vater in deine Hande be
fehl ich meinen Geiſt du haſt mich erloſet
durreuer GOtt! lag er mit verſchloſſenen Augen
gantz ſtille und ruhig weßwegen ihm D. Juſtus
Jonas und M.Celius mit hellerStimmezurieffen:
Ob er auf CHhriſtum und die Lehre die von ihm
bishero geprediget worden beſtandig ſterben
wolte? Welches er mit einen deutlichen Ja be
antwortete und darauf den 18. Februarii kurtz
vor 3. Uhr Vormittage in Gegenwart Graf
Albrechts von Mannsfeld ſamt ſeiner Gemah
lin Graf Hanns Heinrich von Schwartzburg
und deſſen Gemahlin Johannis Aurifabri, Jo
hann Albrechts des StadtSchreibers und
ſeiner Frauen ſamt zweyer Medicorum, nem
lich M. Simon Wilds und D. Ludwigs wie
auch vorgedachtes D. Juſti Jona und M. Celii
ohne Regung eines Gliedmaſſes und faſt ohne
Empfindung auf ſeinen Erloſer ſanfft und ſee
lig verſchiede ſeines Alters drey und ſechtzig
Jahr drey Monath und zehen Tage.

Da dann gleich nach ſeinem Abſterben ſchon
um vier Uhr ene es Tag wurde vielhohe Stands
Perſohnen abſonderlich aber Jhro HochFurſtl.
Durchl. Herr Wolff zu Anhalt Graf Philipps
und Johann George Gebrudere Graf Voll
radt Hanns und Wolff auch Gebrudere Gra
fen zu Mannsfeld ſeinetwegen zu Eißleben anka
men indeſſen lieſſe man den entſeelten Corper
deſſelben Tages in D. Trachſteds Hauſe ſtehen
und darauf einen Mahler von Eißleben und Lu

cas
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cas Fortennagel von Halle kommen welche ihn
nach ihrer belobten Kunſt abmahlen muſten.

Da nun der 19. Tag Februarii angebrochen
trug man ihn um 2. Uhr Nachmittage unter dem
Geſange verſchiedener geiſtlicher Lieder nach Be
gleitung obgedachter Furſten Grafen und Her—
ren darzu auch Graf Gebhard mit ſeinen zweyen
Sohnen Graf Georgen und Graf Chriſtophel
ſamt ihrem Frauenzimmer und einer groſſen Men
ge Volcks gekommenwar in die Haupt-Kirche
daſelbſt zu S. Andrea, allwo D. Juſtus Jonas
nachdem die Leiche in den Chor geſetzet worden ei
ne Leich-Predigt ablegte uber die ſchonen Wor
te aus der 1. Theſſal. am 4. v. 13. 14. 15. 16. 17. 18.
alſo lautende: Wir wollen euch aber Lieben
Bruder nicht verhalten von denen die da
ſchlaffen auf daß ihr nicht traurig ſeyd wie
die andern die keine Hoffnung haben. Denn
ſo wir glauben daß JEſus geſtorben und
auferſtanden iſt; alſo wird GOtt auch die
da entſchlaffen ſind durch JEſum mit
Jhm fuhren. Denn das ſagen wir euch als
ein Wort des ERRV  daß wir die da
leben und uberbleiben in der Zukunfft des
HERR werden denen nicht vorkom
men/ die da ſchlaffen. Denn Er ſelbit der
HERR wird mit einem FeldGeſchrey
und Stimme des ErtzEngels und mit der
Poſaune GOttes hernider kommen vom
Himmel und die Todten in CHhriſto werden
auferſtehen zu erſt. Darnach wir die wir
leben und uberbleiben werden zugleich mit
denſelben hingeruckt werden in den Wol

cken
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cken dem HERR entgegen in der Lufft
und werden alſo bey dem ERRYſeyn al
lezeit! So troſtet euch nun mit dieſen Wor
ten untereinder!

Darbey aber iſt es nicht geblieben inmaſſen
ihm M. Celius zu unſterblichen Andencken den 20.
februarii, des Morgens fruhe nochmals eine Pre
digt gehalten uber die Worte aus dem Prophe
ten Eſaia am 57. Capitel Vers 1. Aber der Ge
rechte kommet um und niemand iſt der es
zu Hertzen nehme und heilige Leute wer
den aufgerafft und niemand achtet darauf.

Denn die Gerechten werden c.
Darnach wurde er zwiſchen 12. und 1. Uhr

von vorermeldten hohen und niedern Perſonen
mit geiſtlichen Geſangen und vielen vergoſſenen
Thranen biß vors auſſerſte Thor begleitet und
auf Erforderen Chur-Furſt Johann Friederichs
von Eißleben abgefuhrt. Ob ſich nun wohl die
Grafen von Mannsfeld anfanglich mit groſſem
Eyfer darwider ſetzten und begehrten daß der

„hocherleuchtete Mann welcher in ihrem Gebiethe
gebohren getauffet und geſtorben auch allda be

graben werden mochte ſo lieſſen ſie es doch endlich
geſchehen. Daraufwurde der verblichene Corper
des Abends nach 6. Uhren bis nach Halle gebracht
von den geſammten Cinwohnern in einer Proceſ-
lion nach der Stadt mit unzehlichen Thranen
begleitet ſelbige Nacht uber in die Sacriſtey der
Frauen-Kirche daſelbſt geſetzet und von einigen
Burgern bewachet.

Den folgenden Taghernach als den 21. Febr.
wurde der erblaßte Leichnam fruhe um 6. Uhr von

Halle
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Halle unter dem Gelaute der Glockenund einerg
Volckreichen Proceſſion, wieder abgefuhret und
zu Mittage nach Bitterfeld gebracht/ allwo ihn die
Churfurſtl. Sachſiſchen Abgeordneten annahmen
auch des Abends bis aufKemberg mit ihm fortreiſe—
ten woſelbſtẽ ſie mit ihme die Nacht uberſtille lagen.

Denn 22. Febr. darauf brachten ihn Graf
Hanns und Hanns Hoyer Grafen zuMannsfeld
mit ungefehr 45. Pferden Nachmittage an das
Elſter-Thovvor Wittenberg allwo die Univer.
ſitat /der Rath und dieBurgerſchafft nebſt den lien
ben Seinigen verſam̃let ſtunden und wurdehier—
auf die Proceſſion, nach der Schloß-Kirchen vol.
lenzogen; D. Pomeranus oder Johann Bugen
hagen hielten die Leichen-Predigt aus r. Theſſal.
am 4. v. 13. 14. mit ſo vielen Thranen und Seuff·
tzern daß er zum offtern mitten unter dem Reden
inne halten muſte da dann jedermann ſo zugegen
war mit ihm anfieng bitterlich zu weinen worauf
Philippus Melanchthon noch eine Lateiniſche
Trauer-Rede ablegte; und endlich wurde die in
einem zinnern Sargeverwahrte Leiche von eini
gen hierzu verorneten Magiſtris, nicht ferne von
dem PredigtStuhl ins Grab geſencket.

Diß ſein Grabmahl wurde mit einem ſchonen
Epitaphio beehret welches aber bey entſtandenen
Krieg 1571. nach Jena in Sicherheit gebracht
und ſtatt deſſen der GrabStein mit dieſer Uber
ſchrifft gezieret worden: MARTINI LUITHER
S. TnxoroGi D. CoRrrus H. L. S. E. Qui A. CnR-
sriM. D. XLVI. XII. CaL. Maxr. Ersteun m A
ruias. M. O. C. V. Ann. LXIII. M. II. D. X.
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